
GEMEINDERAT EICHENBÜHL IN KÜRZE

EICHENBÜHL. In seiner Sitzung am
Mittwoch hat sich der Eichen-
bühler Gemeinderat auch mit die-
sen Themen beschäftigt.

Feuerwehrhaus Pfohlbach: Ein-
stimmig haben die Räte einen ers-
ten Schritt für ein neues Feuer-
wehrhaus im Ortsteil Pfohlbach
beschlossen. Eine der möglichen
Varianten sieht vor, das Gebäude
auf einem Grundstück zwischen
Kaltenbach und Kreisstraße zu
errichten. Hierzu wird in einer
Bauvoranfrage beim Landratsamt
geklärt, ob wegen der Lage im
Hochwasserbereich Einwände
gegen den Standort bestehen, oder
gegebenenfalls durch Auflagen
eine Bebauung in Frage komme.
Erst dann will die Gemeinde wei-
tere Schritte angehen.

Spielplatzprüfungen: Zufrieden
zeigte sich Bürgermeister Günther
Winkler mit dem Ergebnis der si-
cherheitstechnischen Überprü-
fung der Spielplätze im Gemein-
degebiet. Von 176 Bewertungen
waren 159 ohne Beanstandungen.
Bei 14 Geräten wurde eine ge-
ringfügige Wartung angeregt, bei
drei Geräten wurden Mängel fest-
gestellt, die bis in drei Monaten
abgestellt werden müssen. Ein
Spielgerät am Spielplatz an der Erf
habe man abbauen müssen. »Das
Gerät ist in die Jahre gekommen
und wir denken über ein Ersatz-
gerät nach«, so der Bürgermeister.
Er lobte den Gemeindebauhof für
den Unterhalt der Spielplätze.

Sanierung Pfarrbrücke: Aus
nichtöffentlicher Sitzung infor-
mierte Winkler über einen geneh-
migten Nachtrag von knapp 60500
Euro durch die Vergabe zusätzli-
cher Arbeiten bei der laufenden
Sanierung der Pfarrbrücke im
Hauptort. Der Auftrag umfasst
hauptsächlich Straßenbauarbeiten
an den beiden Brückenenden.

Ebenso werden die Fugen am Wi-
derlager der Brücke zusätzlich
abgedichtet. Durch Massenver-
minderungen im Straßenbau kön-
ne man gleichzeitig bei den lau-
fenden Arbeiten bis zu 10400 Euro
einsparen, so Winkler.

Keine Blitzersäulen: In Eichen-
bühl oder in den Ortsteilen sollen
keine Blitzersäulen aufgestellt
werden, entschied der Gemeinde-
rat mehrheitlich bei Gegenstimme
von Frank Bannach (SPD/UWG).
Eingehend beschäftigten sich die
Fraktionen mit Argumenten für
und gegen eine Aufstellung von
stationären Messanlagen, die nach
einer Gesetzesänderung auch in
Bayern jetzt möglich sei. Dabei
waren es nicht nur die Kosten von
20000 bis 30000 Euro je Säule, mit
der sich die Räte nicht anfreunden
konnten. Viele sahen auch den zu
erhoffenden erzieherischen Effekt
der Kontrollen nicht. Vielmehr
wurde favorisiert, die Messungen
auch nachts mit variablen Stand-
orten auszuweiten.

Verkehrssicherheit: Zu einer
Stellungnahme sah sich Bürger-
meister Winkler bezüglich der Si-
cherheit auf Radwegen im Ort
veranlasst. An Einmündungen mit
der Regelung »rechts vor links«
wie in der Guggenberger Straße in
Riedern bestehe die Möglichkeit,
entsprechende Haltelinien im
Einmündungsbereich anzubrin-
gen. Zusätzliche Schilder bringen
nach seiner Auffassung nichts. Der
Fahrradfahrer sei ein Verkehrs-
teilnehmer, der sich in gleicher
Weise an die Vorschriften der
Straßenverkehrsordnung zu hal-
ten habe. Der Vorwurf von Bür-
gern, die Gemeinde- oder Rats-
vertreter seien schuld, wenn es an
Einmündungen zu Unfällen kom-
me, sei nicht haltbar. Die Ver-
kehrsteilnehmer sind auch für sich
verantwortlich. acks

MARKTGEMEINDERAT SULZBACH IN KÜRZE

SULZBACH. Der Gemeinderat hat in seiner
Sitzung am Mittwoch noch folgende The-
men behandelt.

Haushaltsplan 2020: Zweite Bürgermeis-
terin Anja Dissler, die für den im Urlaub
weilenden Bürgermeister Martin Stock die
Sitzung leitete, informierte, das Landrats-
amt Miltenberg habe mitgeteilt, dass Kre-
ditaufnahmen und Verpflichtungsermäch-
tigung in der Haushaltssatzung genehmigt
wurden und sich bei der rechtsaufsichtli-
chen Prüfung der Haushaltssatzung keine
Beanstandungen ergeben hätten. Die fi-
nanzielle Bewegungsfreiheit im Finanzpla-
nungszeitraum liegt zwischen 7 und 13 Pro-

zent und damit im mittleren bis oberen ge-
ordneten Bereich. Aus haushaltsrechtlicher
Sicht bestünden daher keine Bedenken.

CD mit Orgelmusik: Eine CD mit Orgel-
musik in Sulzbachs Kirche mit dem Titel
»Musik in einer Zeit der Entschleunigung«
hat der frühere Gemeinderates Paul Merz
zusammengestellt. Die CD gibt es zum Preis
von 15 Euro im Katholischen Pfarramt. Die
Einnahmen werden für den Erhalt der Kir-
chenorgel verwendet.

18000 Fahrzeuge täglich: Bürger Volker
Zahn fragte, ob die Zahl 18000 Fahrzeuge,
wie am 28. Juli im Main-Echo berichtet

(Kreisverkehr im Sulzbacher Ortszentrum
nimmt Gestalt an), gestimmt hat und bat die
Verwaltung um Überprüfung. Laut Ge-
meinderat Alexander Heß (Grü-
ne/ÖdP/ZAG) sei diese Zählung von der
Deutschen Bahn am Bahnübergang nach
Kleinwallstadt vom 4. bis 6. März jeweils in
der Zeit von 6 bis 22 Uhr durchgeführt wor-
den. Die Bahn hatte die Ergebnisse auf
einen 24-Stunden-Wert hochgerechnet.
Ergebnis: »Starker Verkehr, 17887 Kfz am
Tag.«
In der Woche vom 9. bis 16. März hatte

laut Heß das Staatliche Bauamt mit zwei
Seitenradargeräten in der Bahnhofstraße (St
2309) den Verkehr überwacht. Dabei seien

täglich von 6 bis 20 Uhr 14000 Autos gezählt
worden. Heß stellte den Antrag, die Ge-
meinde solle die Ergebnisse des Staatlichen
Bauamtes Aschaffenburg anfordern und
veröffentlichen, um festzustellen zu kön-
nen, wie sich die Belastung innerhalb Sulz-
bachs auf der St 2309 verändert.

Bauplätze an der Kita: Andrea Heidel
(Grünen/ÖdP/ZAG) fragte an, ob es Krite-
rien für die Vergabe der Bauplätze an der
Kindertagesstätte gebe. Laut Zweiter Bür-
germeisterin Anja Dissler soll ein zu er-
arbeitender Kriterienkatalog Gegenstand
einer künftigen Sitzung der Sulzbacher
Markträte im Herbst sein. ro

Platz für Kita, Spielfeld und Bauplätze
Gemeinderat: Bebauungsplan »Kindertagesstätte Kurmainzer Ring« gebilligt – Entwurf wird öffentlich ausgelegt
SULZBACH. Der Marktgemeinderat
hat in seiner Sitzung am Mittwoch
in der Braunwartsmühle den Be-
bauungsplanentwurf »Kinderta-
gesstätte Kurmainzer Ring« gebil-
ligt. Zeitgleich wird der Flächen-
nutzungsplan in diesem Bereich
berichtigt. Der Plan wird jetzt öf-
fentlich ausgelegt. Die Sitzung lei-
tete stellvertretende Bürgermeis-
terin Anja Dissler.
Das Gremium hatte in der Sit-

zung Anfang Juni die Aufstellung
des Bebauungsplans »Kita Kur-
mainzer Ring« beschlossen. Anne
Fache vom beauftragten Büro
Planer FM (Aschaffenburg) er-
läuterte den Entwurf. Auf dem
ehemaligen Schulsportplatz sollen
eine Kinderbetreuungseinrich-
tung, ein Kleinspielfeld sowie
Wohnbaugrundstücke entstehen.
Die öffentlichen Parkplätze am

Kurmainzer Ring bleiben be-
stehen. Die Anbindung des Ge-

biets an den Kurmainzer Ring wird
geprüft. Die immissionsschutz-
rechtlichen Gutachten liegen be-
reits teilweise vor. Auch das Ar-

tenschutzgutachten liegt im Ent-
wurf vor. Sollten Lebensräume von
Fledermäusen eingeschränkt
werden, werden Extraquartiere

errichtet. Habitatbäume mit Höh-
len und Nistplätzen für Fleder-
mäuse werden erhalten. Das Bo-
dengutachten steht noch aus.
Frank Welzbacher vom Büro

Ritter Bauer Architekten (Aschaf-
fenburg) erläuterte den Bauab-
laufplan des Kita-Baus. Anfang
Dezember muss der Förderantrag
für den Hort eingereicht werden.
Bis Anfang Oktober soll pla-
nungsrechtliches Baurecht be-
stehen. Anfang November soll der
Bauantrag eingereicht werden.
Derzeit ist die Fläche noch als

Sportplatz ausgewiesen. Die ar-
tenschutzrechtliche Prüfung läuft
bereits. Die Kita wird eingeschos-
sig. Die Wandhöhe beträgt 6,50
Meter. Die Dachneigung beträgt 1
bis 17 Grad. Für den Brandschutz
muss der Hydrant 96 Kubikmeter
Löschwasser pro Stunde liefern.
Die bestehenden Bäume um die
Kita sollen erhalten werden. ro

Auf dem ehemaligen Schulsportplatz sollen eine Kinderbetreuungseinrichtung, ein
Kleinspielfeld sowie Baugrundstücke entstehen. Der Gemeinderat hat am Mittwoch
den Bebauungsplanentwurf »Kita Kurmainzer Ring« gebilligt. Archivfoto: Martin Roos

Radwegenetz: Pilotprojekt abgelehnt
Kreisweites Konzept: Eichenbühler Gemeinderat mehrheitlich gegen Tempo 70 zwischen Riedern und Richelbach

Von unserem Mitarbeiter
SIEGMAR ACKERMANN

EICHENBÜHL. Mehrheitlich bei zwei
Gegenstimmen hat der Gemein-
derat Eichenbühl dem Vorschlag
eine Absage erteilt, auf der Kreis-
straße von Eichenbühl-Riedern
nach Neunkirchen-Richelbach ein
Tempolimit von 70 Stundenkilo-
metern anzuordnen. Diese Anfra-
ge des Landratsamts Miltenberg
im Rahmen eines Pilotprojektes
war bereits in einer vorangegan-
genen Sitzung erörtert worden.
Hintergrund ist, dass laut

Kreisverwaltung im Bereich ver-
schiedener Kreisstraßen der Bau
eines Radwegs aufgrund der ge-
ringeren Verkehrsdichte in den
nächsten Jahren nicht umsetzbar
ist. Deshalb wird im Rahmen des
Radwegekonzepts vorgeschlagen

zu überdenken, die Geschwindig-
keit auf entsprechenden Ab-
schnitten der Kreisstraßen zu re-
duzieren. So wurde auch für die
vorgenannte Strecke angefragt, ob
die Gemeinde Eichenbühl ein In-
teresse habe, die Anordnung vom
Tempo 70 anzustreben.

1113 Fahrzeuge täglich
Die Gemeindeverwaltung sollte
deshalb vor einem Beschluss zu-
nächst ermitteln, wie viel Radfah-
rer beziehungsweise wie viele
Fahrzeuge auf der Strecke zwi-
schen Riedern und Richelbach
unterwegs sind. Laut vom Staatli-
chen Bauamt bekannt gegebener
Statistik befahren täglich 1113
Fahrzeuge die MIL15, darunter 27
Lastwagen. Eine Statistik über die
Anzahl der Radfahrer auf dieser
Strecke gebe es leider nicht, so der
Bürgermeister.

In der engagierten Diskussion
sprachen sich Bruno Miltenberger
und Joachim Schmedding (beide
SPD/UWG) für das Pilotprojekt
aus. Man müsse es ausprobieren
und man vergebe sich nichts. Man
müsse den Effekt des Versuches
abwarten und solle die Möglich-
keit, Ergebnisse und Erfahrungen
zu sammeln, nicht verschenken.
Bei durchgehend 70 Stundenkilo-
metern mache sich der Zeitverlust
für Kraftfahrer auf dieser Strecke
kaum bemerkbar, argumentierten
die Befürworter.

Kaum Radler unterwegs
Nahezu vollständig deckte die
Stellungnahme von Boris Groß-
kinsky (CSU) die Argumente der
ablehnenden Seite ab. Es gebe auf
der Strecke kaum Radfahrer. Eine
pauschale Begrenzung werde
deshalb von den Verkehrsteil-

nehmern nicht verstanden, nicht
akzeptiert und deshalb auch nicht
eingehalten. Dies führe dann da-
zu, dass Beschränkungen an tat-
sächlichen Gefahrenstellen kaum
beachtet würden. Er sei dafür, das
Projekt an Straßen auszuführen,
an denen auch wirklich Fahrrad-
verkehr vorhanden sei.
Für Ratsmitglied Dennis Löffler

(CSU), der die Strecke wöchent-
lich mehrfach befährt, macht es
keinen Unterschied, ob mit 100
oder 70 Stundenkilometern ge-
fahren wird. Im Bereich der S-
Kurve im Mittelteil der Strecke
wäre ein Warn- oder Gefahren-
schild für ihn der bessere Kom-
promiss. Der Radverkehr werde
zunehmen und ein Schutz der
Radler sei sinnvoll, aber der vor-
geschlagene Kreisstraßenab-
schnitt sei aufgrund der geringen
Nutzung nur bedingt geeignet.

Eine Absage erteilte der Gemeinderat Eichenbühl dem Pilotprojekt des Landkreises, in dem die Strecke zwischen Richelbach und Riedern zum Schutz der Radfahrer auf 70 Stun-
denkilometer beschränkt werden sollte. Foto: Siegmar Ackermann

280000 Euro
Altstadt-Förderung
MÜNCHEN/STADTPROZELTEN. Für sei-
ne Altstadt erhält der Ort Stadtpro-
zelten 280000 Euro aus dem Bund-
Länder-Städtebauförderungspro-
gramm »Lebendige Zentren« 2020.
Dies teilt laut Pressemitteilung der
heimischenLandtagsabgeordneten
die bayerische Bauministerin
Kerstin Schreyer mit. Das Ziel des
Förderprogramms ist es, die In-
nenstädte als Orte der Begegnung
fürdieBewohnerzuerhalten. bam

Funkenflug: Feld steht in Flammen
ERLENBACH-STREIT. Zu einem Flä-
chenbrand sind am Donnerstag die
Feuerwehren aus Erlenbach. El-
senfeld und Mönchberg ausge-
rückt. Gegen 17 Uhr hatte es auf
einem Feld im Erlenbacher Orts-
teil Streit angefangen zu brennen.
Ein Landwirt war mit seinem
Mähdrescher auf dem Feld unter-
wegs. Vermutlich geriet ein Stein
ins Mähwerk und durch den Zu-
sammenprall kam es zum Fun-
kenflug. Die Funken lösten das
Feuer sowohl am Mähdrescher als
auch auf dem Feld aus.
Der Landwirt bemerkte die

Flammen schnell. Er legte das

Mähwerk seines Mähdreschers ab,
fuhr das brennende Fahrzeug zur
Seite und löschte dort die Flam-
men.
Angefacht vom Wind breitete

sich das Feuer auf dem Feld
schnell aus. Zwischenzeitlich
brannte es auf einer Fläche von
rund 5000 Quadratmetern. Die
Feuerwehren aus Erlenbach, den
Ortsteilen Mechenhard und Streit,
sowie aus Elsenfeld und Mönch-
berg hatten die Flammen mit ihren
Tanklöschfahrzeugen schnell
unter Kontrolle. Landwirte unter-
stützten sie bei ihren Löscharbei-
ten. rah/Foto: Ralf Hettler
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